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dient erbalten bdtte, jo miifle man body daran er-
innern, daf Dber beutigen, fortjdrittlidern Er-
siebung anbere Grichungsmittel ur Berfiigung
ftiinben, und daf nun einmal bie RKorperftrafe
verboten fei, und bas ein fiir allemal. Man Hojfe,
in Sufunjt feine biesbeziigliden Riagen mebr
boren ju miiffen. —

Der Lebrer erbielt diefe- E)Jtabnung juft in bem
Augenblid vom Briefooten in bdie Hand gedriidt,

als am andern Morgen der arme Bubi Meier’
mit_ verjhmigt triumpbierendbem Ldadeln fidh an

. ibm vorbei ins Sdulbaus driidte.

»Wieder einmal mehr ift ein fauberer Frechs
ling, den man jeit Wodren und Monden umjonit
auf taujenberlei. Arten zu beffern judte, Siecer
iiber den. Edul-,Meifter”! Aber eben, bie find
ge[et_}hd) ge‘d)ugt unfereiner ijt: boge!irel'"

(Sdlufy folat.)

Ctwas fiir Kirdendyordirigenten

Qeider ift die Ebhoralliteratur auj dem bdeutfhen
Gpradgebiet nidt befonders umfangreid. Dic roma-
nijden Lander, vor allem Frantreid, wo den Benedit-
tinern von Solesmes der grofte Anteil zutommt, [ind
uns bier weit voraus. HUmjomebr ijt jebe gediegene
peutibe Neuerfdeinung auf dem Gebiete der €horal-

wiffenidait und der Choralpflege aufridhtig gu begriifen.

P. Dominitus Jobner, der BVerfafijer unjerer neuejten
peutjden Choralverdfientlidung, erfreut fid [dngft in
pen RKreifen” bet Fadleute eines porziglihen Rujes.
Durd) eine langidbhrige Betdtigung als erfter Cantor in
einer Benediftinerabtei, die Taut Kongregationsftatuten
ben-€horal als eingige Kirdenmujil. juldft, war er.wie
faum ein anderer in-der Lage, durd ftandige und ver-
ftandbnisvolle ebung in die Sdhonbeiten bes. gregoria-
nijdhen Gefanges eingudringen. Sein BVerdienjt ijt es,
erftmals cine Sntervalldjtbetit des Cborals mit gutem
®liid: vecfudt au-baben; und jeiner feinfinnigen und
afthetijch tiefempfiindenden Riinftlernatur gelang es mei-
jterlid), die im Cbhoval objeltiv gegebenen Sdbnbeiten
und Sunffwerte aufzufinden und wiedberzugeben.
Jobners nenes Budy: ,Die Gonn- und Fejttags-
liedber bes Batifanijdhen Graduale” *) will eive An -
[eitung gum betenden Bortrag der wed-
felnben Mefgefdange fein, su cinem wiirdigen BVortrag
tes Infroitus, Graduale, Alleluja, Offertorium und der
Communio, wie er dbem liturgijden SGinn ter Texte und
tem mulif-dithetijben Gebalt der Melodien entjpridt.
Diejes [darfumriffene Jiel verfolgt der BVerfofler in
ciner meifterbajten Weije, jo daB der Erfolg bei cinem
willigen unb iiber die notigen Vorausjegungen verfii-
gendben ¥ejer nicht ausbleiben fann. Die VorausieBun-
cen find nidt au boch geftedt; aud der Ratemmuntunbdige
vermag den Gcedanfengdngen des Berfaffers gut 3u
jolgen. :
Suerft bringt SobHner einige einleitendbe Bemertungen
iiber ten Stilunterjdicd der einzelnen Gejangsgatiungen
im Mefyhoral. Es ift ja betannt, bafs die Melodie 3. B
eines Iniroitus odber Offertoriums, aud wenn ibre Texte
die- gleichen find, eine gang andere Eigenart befit. Diefe
hdngt eben pon der Stellung bes betreffenden Gejanges
in ter Riturgie ab _ Sobner unterjdeidet avei Klajjen
Chorallieder: 1 Prozefiionsgejdnge, jolde, dic

*) Dije Gonn=-und Fefttagslicber des
Batitanifdhen Graduale, nad Text und Me-
Iodbie erfldrt bon P. Dominitus Sobhner, Benebdittiner
von Beuron. 87, XII und 522 Seiten; RM. 6.50, geb.
NM. 8.50. Berlag Friedr. Pujftet, Regensburg, 1928.

gine. Dandlung begleiten: Introitus beim Eingug in die
Rirde, Offertorium beim Opfergang und Commun.o
beim Kommuniongang. 2. Gejdnge dber Rube,
die urjpriinglidy feine Handlung begleitefen, fondern
gewiflem Sinn Selbjtzwed batten; . Klerus und Ro.t
Jollten in aller Rube dem Gejang und jeiner Wirtung
fid bingeben tonnen” (p. 6): Grabduale, Alleluja uny
Srattus. Hernad) bebandelt der Verfalier die Frage,
ob dieje Gefange Ausdrudsmulit jeien. Er unterjdeivet
audy bier wieber groei Gruppen, je nad) dem Verbdltn.s
von Tert und Melodie. Die Melodie fann den Tert
l.ausfdmiiden, obne su ibm in eine indivi«
duellere Beziebung 3u treten, tann ,nady Art von Gir-
landen fid) um die fejten Sdulen bdes Tertes winden”
(p. 11); fie lann den Tegt-aber aud) 2. ausdeuten,
verticfen und erflaren Im legteren Falle baben wir
eigentlide Ausdbrudsmuiif, jei es, dafy bie Melodie de
einbeitlide Gejamtftimmung des Tertes. wicdergibt oier
ben Wortgebalt im eingelnen nadacidnet.” Dieje ein=
leitenden Ausfiibrungen find allerdings redyt tnapp; iie
licfen fid) su cinem eigenen Bude ausweifen, aber tas
wollte Sohner nidhf. Shm war es darum zu tun, cinige
Bemerfungen allgemeiner Natur vorausjujdiden, um
bas BVerftandnis des Folgenden vorzubereiten.

3m Hauptteil jeines Budes durdgebt der BVerfafler
bie ecingelnen Gejdnge des ganzen RKirdeniabres, d.e
nad) den liturgijben Beftimmungen an ten Sonn- und
Keiertagen zu gebraudyen {ind, aljo alle Sonntage des
Jabres, jowie die Duplerjefte 1. und 2. Klajfe; anges
reibt {ind der Ajdermittwod, dbie Karvtage, die Rogas
tions- und NRequiemmefje und die Gejdnge beim Aus-
teilen bes Weihwafjers Gemdl bdbem Jwede jeines
Budes, die liturgijden Gefdnge tertlich und melodiid
verjtandlidher su madchen, gibt der BVerjailer gejdichtlidhe
RNotizen iber bdie cinielnen Geldnge, falls joldhe zum
liturgijhen Ver|tdnbdnis beitragen, deutet den Terf aus,
aber obme jidy in weitgehendere fubjeftive Spigfindig-
feiten 3u verlieven, bringt den Tert in Jujammenbangq
mit den lbrigen Teilen der betrefjenden Mefje und mit
pem Rirdyeniabr, ertldvt die Melodie in ihrem Aufbau,
in ibrer torartlihen Gigenart, in ibrem Verbdltnis jum
Sext, in ihrem Ausdrudsaebalt, gibt Anweijungen fiir
Dypnamit und Tempo des BVortrags ufw., furg: das Bud
ift cin cigentlider Rommentar sum Gradbuale.
Geite filir Seife ipiivt man es heraus, wie P. Dominitus,
dieler befdheidene benediftinijhe Sdngermind), Jo gana
in den Licdern des bl. Cbhorals lebf, aber nidht mit ge-
jblofjenen Augen und gejdlofjenem Ohr. Der Tro: ol
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ifl Menjdenwert undb gewordben in gem)ld;ﬂt(ber Ent-
widlung. Mandy ein gregorianijdhes Gefangsitid ijt
nidt einwandfrei vollfommen. Ein ebrlider Bewun-
terer des Chorals fieht aud jeine Mangel. Bejdeiden
and aufridbtig weift Sobner aud)y auf die Sdwdden der
Melodien hin. Das jdadet dem Cbhoral nidts. Durd
diefe Sdatten wirft nur das Lidt umijo mobltuenber

auf uns.

Jobners neues.Choralbudy ift ein Werl, dem audy |

die romanijden Spradgebiete nidits Aebnlidhes gegen-
@iber 3u {tellen haben. Das billige hitbjd ausgeftattete
Bud (einige Drudjebler, bejonders bei Jitaten und Ver=
welsftelfen, verzeibt man dem iiber 500 Seiten ftarfen
Band gerne) follte bei feinem Leiter cines Kirdendores
fedlen. Gs ift fa wabr, die eine ober andere Erilirung

Aber was tut

einer Melodie mutet etwas lubletﬂb an.
bas! ,Melobien find eben mebrbeutig”, beflen ift fid
audy Jobner felbft bewuBt (p. VI). Die Dauptiade
bleibt, bafj unfer RKivdengefang, aud der Ehoral, nidt
blo§ ein [dhwerfdlliges Rippengeleier ijt, jondern ein Ge-
bet, bas von Herzen fommt und u Hergen dringt, das

®ott erfreut und die Menjden erbaut. Man follte die
bl. Gejdnge nidt berz= und geiftlos herunterbajpeln,
weil die betreffenden Terte nun einmal unbedingt zum
®ottesdienit _gtbﬁren und man ufdlligerweife feine an-~
bern Melodien bat. Ware bdas cin Goftesdienft?
Jobners Budy leiftet -vorzilglihe Hilfe, diefer Gefabr
entgegen au arbeiten. Wir winjden ibm aufridtig den
beften Griolg.

Gngelberg. P. Epbrem Omlin 0. S. B.

Sdulnadridten

Sugern, Jabresverfammiung der lu.
jernijden Sefundarlebrer. Am 13. No-
pember fand in der Aula des WMufeggichulbaujes u
Luzern die jebr gediegene 8. Sabresverfammliung bdes
~Setunbarlebrervereins des RKantons Lupern” ftatt. Die
Tagung war febr gut bejudt. Unfer verehrter Herr Er-
diehungsdirettor Dr. 3. Sigrijt und Herr Kantonal-
{dulinfpettor W. Maunrer beebrien die Selundar-
Iebreridaft mit ibrer Anwelenbheit.

Die Veranftalfung befahte fih mit dem Ge-
Idnd;tsnnterrid)t und. es ift riibmend bervor-
dubeben, baB es in durdaus griindlider und duierit
anregender Weile gefbah. Als Referenten batten fih
die Bereinsmitglieber Robert Blafer, Dr. Friy Blafer
und Felir Senny: gur BVerfligung geftelt. Die Herren
Gebriiber Blafer geniefen nidt nur den Ruf vorziig-
lidder Lebrlrdfte, fie findb audy bedeutende Renner bder
beimatlihen ®ejdidte. Beide lonnten in ihren Dar-
legungen aus dem Vollen [dopfen, und bder wirllidy

aufridtige Beifall, der allen drei Referenten gezolit

wurde, [dRt erwarten, dafy der G)eid)ld;tsuMemd)t an
unjeren 6efunbarid)ulen durdy fie eine Forberung er-
fabren wirb.

Herr Robert 'Bla jer, Quzern, nadm Stellung
M bden verfdiedenen Aufjafjungen diber Wert und
Methode des Gejdidtsunterridts. Sdarf durddadt
und flar geprdgt wurden bdie perjonliden Leitgedanien
bes Referenten vorgetragen. Herr Blajer bat bdie
Jbeen der Arbeitsidule mit bober Begeijterung erfaft,
nidt trititlos, jonbern mit weifem Majf gefidtet, jo bafs
er nie ben Boben bes Mogliden verldft. — Sn febr

Iebrreider Weije zeigte Herr Dr. Frig Blafer,
- Sriengen, tie er in jeinem Sdulort das heimatfund-
lihe Pringip sum Ausgangspuntt jlir jeinen Geldidhts-
unterricht anguwenbden verftebt. PMancder Jubbrer war
wobl erftaunt iiber bie Mannigjaltigleit der An-
tniipfungsmobglidleiten.

Sn einer gejdidt angelegten Ausftellung zeig-
ten di¢e Gebriiber Blajer, wie fie mit wabrem Forider-
eifer Riteratur gefammelt, Tabellen und RKarten ange-
fertigt, Praparationen ju Papier gebradt und Sdiilec-
arbeiten angeregt baben Diefe Kiille des Dlaterials
modte vielleidt das eingige Bedenfen wadrujen, das,

- meifterbajt au erteilen verftehen.

bei fonjt rejtlofer Jujtimmung au bden Ausfiibrungen
beidber Refeventen nidt gany au unterdriiden war; Gre
fabrt ber Gejdidtsunterridt nidt am Enbde eine Ueber-
betonung, bda bder tatjddlide Stand unjerer Selunbdare
jdulen immer nod verlangt, daf vorab Deutjh und
Reduen gepflegt werdben miiffen? Freilid) forderte nie-
manb, daf Gejdidte um der- Gejdidte willen getricben
werde, und die beiben Herren Blajer bieten alle Ges
wabr, daB fie Jelblt nidbt nur den Gejdidtsunterridt
Mandyem  Lebrer
diirfte es aber zum Verbdngnis werben, wenn er, eins
Jeitig, Dev Gefdidbte die Stellung eines Jentraljades
einrdumen wollte. Sebr wiinjdhenswert wdre es da=
gegen, wenn nody redf viele Lebrer nady dem fdinen
Borbilbe der Herren Blafer fidh mit der beimatfunb.
liben Jorjbung bejddffigen wiirben. Gider miiften
fie bann den Gejdidtsunterridt mit groferer Liebe und
mit vertiejter Fadbeberridhung erteilen

Am RNadmitiag flihrte Herr Feliz Jennyp,
Lugern, cine Anzabl Lidtbilder aus der Chronif des
Diebold Sdilling vor. Als griindlidzr Kenner bder
Gtadtgeldidte wupte der Neferent iiber das fulturelle
Leben Rugerns im Mittelalier mandes au fagen bdas
dantbare Juborer fand.

Gs fei nod ermdbnt, da PHerr Gejangslehrer
Gritgt Biblmann bdie Tagung flimmungsvoll er~
offnete, inbem er jeine Sefunbdaridiiiler:nnen einige
Sdubertlicder voriragen lieg. Die Miadbden bewicjen,
pafy fie in guter mufifalijher Shulung ftehen

Im ge[ddjtliden Teil wurbe bder Beieinsvorftand
neu beftellt Herr Sefundarlebrer Anton E€brler,
Quzern, der den BVerein bisher mit Eifer und Erjolg
Iéitete, bem aud) vor allem gu danfen ift fiir dic Orga-
nilation und Durdjiibrung der wertvollen & TJahress
verjammlung, trat ftatutengemdfs als Prafident zurid.
Gr erbielt als Nadiolger Herrn Setundarlebrer Ho=
fef Bufgmann, Higlivh, von dem zu erwarten ijt,
dal aud) er - wie alle jeine Amtsborgdnger ein
arbeitswilliger Forberer des BVereins und en umiidhtiger
Qeiter der Veranftalfungen fein wird

Da gegenmwdriig an einem neuen ¥ebrplan tiir bdie
Primarichulen gearbeitet wird, war es gegeben, fidh
vorzufeben, um bdie Fevifion des ©efundarlebrplanes



	Etwas für Kirchenchordirigenten

